
Für ein starkes Europa
Zu einer Europakonferenz unter dem Titel „Von Brüssel nach
Südhessen“  hatten  die  Kreisverbände  von  B90/Die  Grünen
Darmstadt-Dieburg,  Bergstraße  und  Odenwald  nach  Dieburg
eingeladen. Die Moderatoren Alex Benz (Odenwald) und Moritz
Müller  (Bergstraße)  konnten  den  Europaabgeordneten  und
Spitzenkandidat  der  hessischen  Grünen  Martin  Häusling,  die
Fraktionsvorsitzende  der  Grünen  in  Stuttgart  und
Europakandidatin,  Anna  Deparnay-Grunenberg,  die
Bundestagsabgeordnete  Daniela  Wagner  und  den
Landtagsabgeordneten  Frank  Diefenbach  begrüßen.
Häusling plädierte in seinem Impulsvortrag für eine geänderte
europäische  Landwirtschaftspolitik.  Deparnay-Grunenberg
stellte die vielfältigen Möglichkeiten der Gemeinwohlökonomie
dar. Wagner vertiefte in ihren Ausführungen das derzeitige
Dilemma bei Migration und Integration. In den Ideenwerkstätten
kamen Gäste und Politiker*innen dann zum weiteren Austausch
zusammen.
So konnte das Thema gemeinwohlorientiertes Wirtschaften mit
praktischen Ergebnissen aufwarten. Denn in vier Stuttgarter
städtischen Unternehmen wird bereits nach Gemeinwohl-Kriterien
bilanziert,  berichtet  Deparnay-Grunenberg.  Es  betrifft  die
Änderung der unternehmerischen Einstellung, denn es geht um
Werte  wie  Menschenwürde,  ökologische  Nachhaltigkeit,
Solidarität,  soziale  Gerechtigkeit  und  demokratische
Mitbestimmung.
Ein  konsequentes  Umsteuern  ist  auch  in  der  europäischen
Landwirtschaft  notwendig.  Artensterben,  Monokulturen,
Massentierhaltung, Naturzerstörung sind nur einige Begriffe,
die im Dialog mit Häusling auf den Tisch kamen. Wie können
europäische  Tierschutzstandards  umgesetzt  werden,  hilft  ein
Bio-Label?  Was  können  die  Verbraucher*innen  durch  ihr
Einkaufsverhalten  bewirken?  Wie  kann  die  Förderung  anders
funktionieren?  Subventionen  können  bei  den  kleinbäuerlichen
Betrieben  nur  dann  ankommen,  wenn  eine  Abkehr  von  der
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Bezuschussung  allein  nach  Hektarorientierung  erfolgt.
Eine gewichtige Rolle in Europa nehmen Flucht und Migration
ein.  Wagner  stellte  die  Zusammenhänge  für  Fluchtursachen
heraus.  Indem  die  Globalisierung  fortschreitet,  werden  die
Ursachen für die Flucht angekurbelt. Denn es sind vielfach
ökonomische  Gründe,  die  Menschen  ihrer  Heimat  den  Rücken
kehren lassen. In Europa angekommen, fehlen oft die Zugänge zu
Infrastruktur und Lernangeboten. Die gefühlte Isolation der
Geflüchteten fördert Unzufriedenheit. Es braucht Investitionen
in  das  Bildungssystem,  die  Identifikation  –  auch  mit  der
deutschen Sprache, bessere Integrationsmöglichkeiten in Stadt
und auf dem Land. Der Fachkräftemangel in Deutschland könnte
eine Chance darstellen, denn Arbeit fördert Selbstständigkeit
und Identität. Wir müssen weg von einer „Festung Europa“ – hin
zu sozialen, ökologischen und humanitären Standards, so das
Resume.  Auch  die  Waffenlieferungen  Deutschlands  wurden
thematisiert.
Die Grünen rufen die Bürgerinnen und Bürger dazu auf, am 26.
Mai ihre Stimme für ein starkes Europa abzugeben: „Wir stehen
vor großen gesamtgesellschaftlichen Aufgaben, in Europa, in
Deutschland und hier bei uns in Südhessen!“




